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Zum Ausstellungsprojekt im Max-Pianck-Institut für Plasmaphysik Greifswald 
Neues V e r s t ä n d n i s vom 

kulturellen Wert des Buches 

Obwohl nicht nur Neil Postman den 
Ausgang des .Literalen" prognosti­
zierte, hat das geschriebene Wort 
nach wie vor Bestand. Das Buch 
steht als Symbol des Wissens, als Ta­
bernakel produktiver Intelligen; und 
der K r e a t i v i t ä t . Es ist ebenso Mas­
senware wie Ausdruck des Indivi­
duellen. 
Im Zeitalter der Vermassung und 
R e i z ü b e t f l u t u n g mit extrem leis­
t u n g s f ä h i g e n elektronischen Spei-
checmedien und einer breiten Pa­
lette von B i l d t r ä g e r n wie Plakaten, 
Fernsehen und Video bildet das Buch 
einen Gegenpol zu Beliebigkeit, Ver­
massung und schneller Reizauf-
nahme.Auch unter K ü n s t l e r n , Buch 
liebhabern und Sammlern hat sich 
ein neues V e r s t ä n d n i s vom Buch als 
kulturellem Wert entwickelt. Dieser 
(ordert zu schöpfenscher Gestaltung 
heraus. Dabei gelangt das Buch in 
seinem tradierten Kodex als hand­
licher rechteckiger Gegenstand, be­
stehend aus Buchblock, symmetrisch 
bedruckten Selten und festem Ein­
band zu einet neuen Q u a l i t ä t - dem 
K ü n s t l e r b u c h . 

Die als Malerbuch, Objektbuch. 
Pressedruck oder Visuelle Poesien 
bezeichneten k ü n s t l e r i s c h gestalte­
ten Objekte entstehen zumeist als 
Unikat durch Künstler. Dabei wer­
den neben den malerischen und gra­
fischen Textinterpretationen weitere 
M ö g l i c h k e i t e n k ü n s t l e r i s c h e r Ge­
staltung genutzt, z.B. Entlehnungen 
aus der Objektkunst. 
Angesichts der spannungsreichen 
Gestaltungsmbglichkeiten, die die 
Kategorie K ü n s t l e r b u c h beinhaltet, 
verwundert es nicht, dass bedeu-

Das K ü n s t l e r b u c h 

Obwohl es seit Jahrhunderten gut 
gestaltete B ü c h e r vor lypogiafi 
scher Q u a l i t ä t mit hervorragenden 
Illustrationen in kunsthandwerk-
licheii E i n b ä n d e n gibt, sind Kiinst-
lerbuctier weitaus mehr. 

iende Künstler des Expressionismus, 
des Futurismus, des Surrealismus 
oder der Pop An sith dem Künst let-
buch intensiv widmeten. Es ent­
standen am traditioneilen Buch 
orientierte Unikate und Multiples -
die Grenze k ü n s t l e r i s c h e r Genres 
Ü b e r s c h r e i t e n d e s . Auf diese Welse 

avancierte das Buch zur Inspira­
tionsquelle für k ü n s t l e r i s c h e Ä u ß e ­
rungen lu einzelnen Aspekten wie 
M a t e r i a l i t ä t , R ä u m l i c h k e i t oder 
Funktion. 

I n t e n t i o n e n des Ausstel lungs­
p r o j e k t e s im IPP Grejfsvvald 

Das Thema K ü n s t l e r b u c h verbindet 
das Caspat-David-Friedrich-Institut 
der Unlvets i tät Greifswald mit an­
deren künst ler ischen Einrichtungen, 
Es f ü h r t e zu Ausstellungen in der 
Stadtbibliothek Greifswald, der Foy 
ergalcric des Theaters Vorpommern 
und im Fallada-Haus, welche über­
regionale Beachtung fanden - auch 
weil eher u n g e w ö h n l i c h e Maleria 
lien wie Plexiglas, Stahl oder Beton 
Einsatz fanden. 

Daneben kam es zu mannigfachen 
Kontakten zu Einrichtungen in an­
deren Städten, u.a. zum Neuen Mu­
seum Weserburg Bremen, zum 
Neuen Kunsthaus Ahrenshoop sowie 
zur Schule für Gestaltung Basel. 
Vor diesem Hinleigrund vereinbar­
ten die k ü n s t l e r i s c h e n Mitarbeiter 
desCaspar-Oavid-Friedrich-lnslituts 
Nils Dicaz und der Schule für Ge 
staltung Basel Kiassimlra Drenska 
ein Exkursions- und Ausstellungs­
projekt zum K ü n s t l e r b u c h . Es soll 
die Gemeinsamkeiten aber auch die 
Unterschiede in der Herangehens­
weise deutlich machen. Traditionen 
und Aspekte des Handwerks be­
r ü c k s i c h t i g e n und den Erfahrungs 
gewinn der Beteiligten ermögl ichen. 

Besonder heilen 

Die Ausstellung im IPP in Greifswald 
v e r b l ü f f t durch die kreative Viellalt. 
Die Exponate erfordern andere, neue 
Belrachttngsweisen. So lässt der 
Blick durch ein W a s s e r b e h ä l t n i s Ty-
pografisches auf neue Weise erle­
ben. Andere Objekte fallen durch die 
Verschmelzung von Bild und Schrill 
auf - eine Hommage an Piktografi-
sches. Der Bruch mit dem tradieneir 
V e r s t ä n d n i s der symmetrisch be­
schriebenen und gebundenen Sei­
ten r ü c k t Inhalte auf neue Weise in 
das Zentrum der Aufmerksamkeit. 
Raumgreiiende Anordnungen schal­
len Vorstellungen eines v e r ä n d e r t e n 
Buchdesigns. Die k ü n s t l e r i s c h e 
Handschrift fasziniert durch die 
klare visuelle Sprache und die Ver­
mittlung der Poesie der Natur Sie 
strahlt eine besondere M o d e r n i t ä t 
aus, zu weichet sich die Schweizer 
K ü n s t l e r i n Krassimira Drenska u.a. 
durch die Arbeit mit einem Ras 
terelektronenmikroskop inspirieren 
IltB. .Wer elwas zu sagen hat über 
sich und diese Zeit und zweitens 
sein Handwerk beherrscht, sollte es 
versuchen", meint sie zurecht. 
Die K ü n s i l c r b ü c h e r Buchubjekte 
sowie Originalgtafik aus Basel wer­
den im Max-Planck-Institut für Plas-
maphysik in Greifswald noch bis 
zum 25. M ä r z 200«! zu sehen sein. 
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